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Berlin, 26. Januar 2018: Die Bundespsychotherapeutenkammer (BPtK) fordert von der nächsten Bun-

desregierung eine rasche Reform der Psychotherapeutenausbildung. Psychotherapeuten müssen 

besser für ein differenziertes Versorgungsangebot qualifiziert werden. Vor allem aber brauchen 

junge Menschen, die sich entschließen, Psychotherapeutin oder Psychotherapeut zu werden, akzep-

table Rahmenbedingungen. Psychotherapeuten in der Ausbildung sind aktuell in aller Regel nicht so-

zialversicherungspflichtig beschäftigt. Sie erzielen in dieser Phase trotz eines abgeschlossenen Studi-

ums kein regelmäßiges Einkommen und müssen die 3 bis 5 Jahre dauernde Qualifizierung selbst fi-

nanzieren. Seit der Bologna-Reform ist zudem nicht mehr klar, welches Studium erforderlich ist, um 

Psychotherapeut werden zu können. Die Notwendigkeit einer Reform der Psychotherapeutenausbil-

dung ist auch deshalb seit Jahren unstrittig. 

 

Die heutige Ausbildung befähigt Psychotherapeuten im Schwerpunkt für die ambulante Versorgung. 

In Zukunft müssen Psychotherapeuten aber vor allem in die Versorgung von psychisch kranken Men-

schen im Krankenhaus und in Reha-Einrichtungen stärker integriert werden. Außerdem sind wichtige 

Weiterentwicklungen der ambulanten Versorgung heute noch nicht in der Psychotherapeutenausbil-

dung geregelt. Dazu zählt insbesondere das breitere Spektrum von psychischen Erkrankungen, die 

mit Psychotherapie behandelt werden können, aber auch die Stärkung der Gruppenpsychotherapie 

und die psychotherapeutische Sprechstunde.  

 

„Künftig sollen Psychotherapeuten bereits nach dem Studium so qualifiziert sein, dass ihnen eine Ap-

probation erteilt werden kann, damit sie sich genauso wie Ärzte darauf aufbauend weiterbilden kön-

nen und währenddessen ein angemessenes Einkommen erzielen“, fordert BPtK-Präsident Dr. Dietrich 

Munz. „Eine Reform sollte außerdem dafür sorgen, dass Psychotherapeuten ihre Qualifizierung nicht 

mehr selbst finanzieren müssen.“ Die von den Psychotherapeuten in Weiterbildung geleistete Arbeit 

in der Versorgung wird einen wesentlichen Teil der Kosten decken. Für eine hohe Weiterbildungsqua-

lität mit ausreichender Anleitung werden aber zusätzliche Mittel gebraucht. 

 

Seit Juli letzten Jahres gibt es einen Arbeitsentwurf des Bundesgesundheitsministeriums für ein Re-

formgesetz. Der Entwurf sieht ein fünfjähriges Studium vor, das aus einem Bachelor- und einem 
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Masterstudiengang besteht und nach einer staatlichen Prüfung die Approbation ermöglicht. In der 

anschließenden Weiterbildung spezialisieren sich Psychotherapeuten für die Behandlung von Er-

wachsenen oder Kindern und Jugendlichen und erwerben die Fachkunde in einem Psychotherapie-

verfahren. Erst danach ist eine Behandlung von Versicherten der gesetzlichen Krankenversicherung 

möglich. Die Reform wird von einer breiten Mehrheit der Psychotherapeuten getragen. Der Deutsche 

Psychotherapeutentag hat sich seit 2014 mehrfach mit überwältigender Mehrheit für eine Reform 

der Psychotherapeutenausbildung ausgesprochen.  
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